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Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 110. Donnerstag, den 23. September 1909 13. Jahrg.
S eAmtlicher Teil.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
Sonnabend, den 25. Sept. abends 8 Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung
Wahl von 6 Wahlmännern zur Wahl von zwei
Kreistagsabgeordneten für den 6. Wahlbezirk der
Landgemeinden.

2. Genehmigung des Bebauungsplanes für die hie
ſige Gemeinde

3. Verabſchiedung der Gemeinderechnung von 1908
Annaburg, den 22. September 1909.

Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
(Soppelhoff) r die hieſige Schule ſoll im Wege der
Sub miſſion vergeben werden. Offerten ſind bis

Mittwoch den 29. d. M., vorm. 11 Uhr
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten abzugeben.

Annaburg, den 22. September 1909.
Der Schnulverbands-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.
Deutschland. Der Kaiſer traf am Sonnabend

früh, aus dem Manövergelände kommend, in
München ein, vom Prinzregenten von Bayern mit
den königlichen Prinzen empfangen. Vormittags
begab ſich der Kaiſer ins Rathaus zur Entgegen
nahme der Goldenen Bürgermedaille. Darauf gab
er dem Regenten und den älteren bayeriſchen
Prinzen, den Spitzen der Hof, Staats und Stadt

behörden ein Frühſtück, zu dem auch einige hervor
ragende Münchener Künſtler geladen waren. An
dieſes Frühſtück ſchloß ſich die Einweihung der vom
Kaiſer der Stadt überlaſſenen Schackgalerie.

Die deutſche Kronprinzeſſin vollendete am
Montag ihr 23. Lebensjahr. Der hohen Frau
bringt das deutſche Volk gern ſeinen Glückwunſch dar.

Jn der kronprinzlichen Familie ſieht man
zum November einem freudigen Familienereignis
entgegen. Dieſe Tatſache erklärt es auch, daß die
Frau Kronprinzeſſin in dieſem Jahre den Paraden
und Uebungen im Manöve gelände ferngeblieben iſt.

Das Kaiſermanöver wurde endgültig am
e um 11.30 Uhr vormittags für beendet
erklärt.
Einigung im Wahlkreiſe Halle. Alle bürger

lichen Parteien des Reichstags Wahlkreiſes Halle a. S
beſchloſſen in vertraulicher Beſprechung einmütig,
bei ber Erſatzwahl für den verſtorbenen freiſinnigen
Abgeordneten Schmidt von allen SonderKandi

d g ba Weüßung des liberalen Kandidaten
zu empfehlen.

Schweden. Die Wiederaufnahme der Arbeit
nach der Einſchränkung des Generalſtreiks vollzieht
ſich nur allmählich, da die Arbeitsbedingungen ver
ſchiedene Fachvereine den Weiſungen der Streik
leitung nicht gefolgt ſind. Die Hinderniſſe, die ſich
einer Vermittelung der Regierung entgegenſetzen,
ſind alſo noch nicht beſeitigt. Anderſeits ſcheinen
die Einigungsverhandlungen mit verſchiedenen Grup
pen, die zunächſt Schwierigkeiten machten, zu einer
Verſtändigung zu führen. Das Alkoholverbot iſt
aufgehoben worden, die Ordnung aber trotzdem
nicht geſtört. Auch die Bürgerwehr iſt aufgelöſt
worden. Verſchiedene Behörden haben ihr für die
zum Schutze der bürgerlichen Geſellſchaft und im

mann-Ber

Intereſſe der öffentlichen Wohlfahrt geleiſteten Dienſte
ihren Dank ausgedrückt. Die militäriſche Ueber
wachung verſchiedener Plätze iſt eingeſchränkt worden,
und die während des Streiks aus der Provinz in

in die Hauptſtadt berufenen Truppen ſind in ihre
Garniſonen zurückverlegt worden.

Balkanſtaaten. Dem Prinz Georg von Ser
bien iſt ſein Verzicht auf das Thronfolgerecht ſchon
lange leid, vielleicht überhaupt niemals ernſt ge
weſen. Jedenfalls hat das Beſtreben der Militär
partei, den Prinzen wieder in ſeine frühere Stel
lung zurückzuverſetzen, niemals aufgehört. Neuer-
dings aber gehen durch die ſerbiſche Preſſe Mel
dungen, die beweiſen, daß Prinz Georg mit allen
Mitteln die verlorene Macht zurückerobern will. Ob
ihm dies jedoch gelingen wird, dürfte wohl im
Hinblick auf ſeine Gegnerſchaft gegenüber der heute
noch allmächtigen „Verſchwörer“Partei recht frag
lich ſein.

Die innerpolitiſche Lage in Griechenland
hat ſich abermals verſchlimmert. Der ehemalige
griechiſche Miniſterpräſident Theotokis hat nämlich
einem Abgeordneten gegenüber geäußert, daß die
mögliche Abdankung des Königs Georg ſchwere
Gefahren für Griechenland heraufbeſchwören würde.

d n würde, ertretung dieAbſchaffung des G s beſchließenſollte, was als direkte Beleidigung des Kronprinzen
und des Thrones aufgefaßt werden würde. Jn
folge dieſer Auffaſſung hat die Theotokis-Partei
(die Kammermehrheit) beſchloſſen, gegen die Ab
ſchaffung des Generalkommandos Stellung zu neh
men, was wie eine Bombe auf die Offiziere und
die Bevölkerung wirkte. Die Gegenpartei, der
„Militärbund“, verlangt eine politiſche Vereinigung,
um durch einen Aufruf an das Volk Stellung gegen
den Kronprinzen zu nehmen. So ſcheint die Stel
lung des Königs ſelbſt ſehr erſchüttert. Gleichzeitig
droht der Ausbruch eines Bürgerkrieges, da der

Militärbund und ſeine Anhänger zahlreiche Gegner
im Volke haben.

Neue Abdankungsgerüchte über König Peter
von Serbien. Die Gerüchte, daß die Abdankung
des Königs Peter von Serbien in abſehbarer Zeit
zu erwarten ſei, wollen nicht verſtummen. Nach

GHernhard von der Eiche.

Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.
Nachdruck verboten.

Der Rechtsanwalt und der Hochofenchef machten
ab, die Sache nur den Beteiligten Randens und
Jnes mitzuteilen, deren Schweigen ſelbſtverſtändlich
war, ſie ſonſt aber geheim zu halten, um keinen
Makel auf den Namen Jrmgard Gerard zu werfen.
Oſterfeld berechnete die auszuzahlende Summe es
war, wenn auch kein großer Reichtum immer
hin etwas recht Erkleckliches.

Erſt als alles Geſchäftliche erledigt war, erfuhr
der Hochofenchef, daß die Beſitzerin von Mon Re
pos abgereiſt war und niemand wußte, wohin ihr
Fuß ſich gewendet.

Jm Herbſt, wenn die Luft durchſichtig auf den
Häupten der Schweizer Berge liegt, wenn die ſte
chenden Sonnenſtrahlen ſich in wohltuende Wärme
wandeln, dann reiſt es ſich gut.

Auch Bernhard hatte dieſes Jahr dieſen Zeit
punkt für ſeinen Urlaub gewählt. Jnes war mit
dem kleinen Herbert in Randenhagen bei der
Schweſter und ſchrieb von dort ſehr befriedigt
über das gemütliche, glückliche Heim Hertas und
ihres Mannes. Ein Söhnchen war ihnen ſeit 6
Wochen geboren, ein Erbe ihres Namens und des
Majorats.

Bernhard hatte als Reiſeziel wiederum die
Wunderwelt der Alpen auserkoren. Er ſehnte
ſich darnach, die Stätte wieder zu ſehen, wo er
vor Jahren mit Jrmgard zuſammengetroffen war.

Mit einer wehen Sehnſucht trat er dieſesmal
den ſonſt ſo froh erwarteten Urlaub an, die Sehn-
ſucht nach ihr, die er liebte, ob er ſie je wieder
ſehen würde.

Er kam ſpät abends auf dem Rigt an, und
da er auf Rigti Kulm kein Zimmer fand, mußte
er auf RigiStaffel übernachten. Es war zu dunkel,
um noch etwas von der herrlichen Ausſicht zu ge
nießen. Rüſtig war Eiche einen Teil des Weges
zu Fuß emporgeklommen, dann hatte er die Zahn
radbahn benutzt. Jeden Morgen werden die Gäſte
auf dem Rigi durch ein Hornſignal geweckt, damit
ſie den Sonnenaufgang bewundern können und
womöglich das Alpglühen, das die majfeſtätiſchen,
ſchneegekrönten Häupter der Berge roſig erſtrah
len läßt.

Bernhard von der Eiche war einer der erſten
auf RigiKulm, Nach und nach erſchienen ſeltſam
vermummte Geſtalten, die Bettdecken und Plaids
gegen die Friſche des Morgens benutzten, um die
noch vom Schlaf warmen Glieder vor Erkältung
zu ſchützen. Es wurde viel engliſch geſprochen
das unſchöne ſchweizeriſche Franzöſtſch miſchte ſich
darein. Doch was war das Eine melodiſch,
dunkelgefärbte Frauenſtimme ſagte einige Worte
mit der weichen Betonung der Petersburger Deut
ſchen. Konnte es ſein War Jrmgard Gerard
zufällig hier Nein, kein Zufall war es, Beſtimm
ung des Schickſals.

Und wie jetzt der erſte Strahl des neuen
Tages hinter den Bergen emporſtieg, die Schatten
der Nacht bannend, da kam eine frohe, ſiegesge

wiſſe Stimmung über den Mann, der das ent
ſcheidende Wort bisher nicht zu äußern gewagt.
Heute, jetzt mußte es fallen, eine innere Macht ge
bot es herriſch. Eiche näherte ſich Jrmgard Ger
ard. „Gnädige Frau, hier erwartete ich nicht, Sie
zu ſehen.“

Sie wendet ſchnell den Kopf nach ihm. Bei
dem heller werdenden Licht ſah er, daß ihr Ge
ſicht roſig erglühte. Es war nicht der Widerſchein
der Morgenröte, eine große, tiefe Freude war dar
an ſchuld.

„Wir ſehen uns in den Bergen wieder, ſo wie
damals, vor Jahren,“ ſagte ſie leiſe

Sie traten unwillkürlich etwas bei Seite, ſodaß
ſie allein waren und Niemand ſie hören konnte.
Ein mächtiger Felsblock ſonderte ſie von den Gäſten
der Rigibahn ab.

„Sie haben alles durch Oſterfeld erfahren,“
ſagte ſie zögernd, es es iſt mir ſo furchtbar
peinlich, daß ich Jhnen als die Frau deſſen gegen
über ſtehe, der

Sie konnte nicht weiter ſprechen und ſchlug die
Hände vor ihr Geſicht, ihr ſchlanker Körper zitterte.

Da legte Bernhard von der Eiche den ſtarken
Arm ſchützend um ſie, ſo wie einſt, als er ſie aus
Lebensgefahr errettet hatte, hielt er ſie wieder um
ſchlungen.

„Darf ich endlich ſprechen fragte er leiſe fle
hend, „darf ich Jhnen ſagen, was ich langſam in
mir wachſen fühlte? Jrmgard, haben Sie es nicht
erraten, daß ich Sie liebe, nicht ruhig und mit
dem Gefühl, das ich Luiſe entgegenbrachte, anders
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einer Belgrader Meldung des „B. T.“ erklärte der
König bei einer intimen Tafel, die vor zwei Tagen
im Palaſt gegeben wurde, zwei Verſchwöreroffi
zieren, er könne die Jntriguen und die Angriffe der
ſerbiſchen Preſſe nicht mehr ertragen und werde
auf den Thron verzichten. Die gleiche Abſicht ſoll
König Peter auch dem ehemaligen ruſſiſchen Ge
ſandten Sergejw gegenüber geäußert haben, mit
dem Bemerken, daß er, König Peter, in dieſer An
gelegenheit das letzte Wort vom Zaren erwarte.
König Peter ſoll auch geraten haben, einen eng
liſchen Prinzen zum König zu wählen. Von ein
zelnen ſeiner Freunde wurde dem König geraten,
ein Gewaltregiment einzurichten

Amerika. Bei Abſchluß der internationalen
Segelregatten hob Präſident Taft in einem Trink
ſpruch auf den Deutſchen Kaiſer die freundſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den
Ver. Staaten hervor. Jm Verlaufe ſeiner Rede
berührte er auch die Entdeckung des Nordpols und
ſagte, es ſei gut, daß der gegenwärtige Streit um
die Entdeckung des Nordpols ſich zwiſchen zwei
Angehörigen desſelben Landes abſpiele, beſſer jeden
falls, als wenn dies zwiſchen zwei Mitgliedern ver
ſchiedener Nationen der Fall wäre.

Der amerikaniſche Eiſenbahnmagnat Edward
Harriman iſt in New York nach längerem Kranken
lager geſtorben.

Afrika. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die
Kämpfe zwiſchen Spanien und Kabylen im Rif
gebiet ſich bald ihrem Ende nähern. Einzelne
Stämme haben ſich unterworfen und bereit erklärt,
ihre Waffen den Spaniern auszuliefern. Da der
Friedensſchluß jedoch noch nicht völlig geſtchert iſt,
ſo hat General Marina zur Sicherheit Geiſeln als
Unterpfand zurückbehalten. Inzwiſchen ſinden
jedoch noch immer Zuſammenſtöße von kleineren
marokkaniſchen Abteilungen mit den ſpaniſchen Vor
poſten ſtatt, die jedoch belanglos für den end
gültigen Verlauf der Dinge ſind.

Aſten. Der ehemalige Schah iſt von Teheran
nach Rußland abgereiſt. Die Abreiſe des früheren
Schahs ging mit großem Gefolge vor ſich, unter
dem ſich viele Verbannte befanden. Rieſengepäck,
20 ruſſiſche Koſaken und ein Offizier begleiten den
Exſchah bis über Teheran hinaus. Eine perſiſche
Koſakentruppe mit Geſchützen unter ruſſiſche Kom
mando ſteht zur weiteren Begleitung bis Kaswin
außerhalb Deherans bereit. Von Kaswin bis En
zeli werden ruſſiſche Druppen dem früheren Schah
das Geleit geben. Die ſonſt 50ſtündige Reiſe ſoll
mehrere Wochen dauern Die neue Regierung wird
erſt beruhigt ſein, wenn der Exſchah den perſiſchen
Boden verlaſſen hai.

Lokales und Provinzielles.
t Die geſundheitliche Ledentung des Waldes
Worauf beruht es eigentlich, daß wir im Sommer
uns in den Wald flüchten und daß wir uns nach
einem ausgedehnten Waldſpaziergang ganz beſonders
erfriſcht fühlen Es iſt vor allem die Kühle des
Waldes, die uns wohltut. Durch die Bewaldung
werden die Temperaturextreme abgeſchwächt, es wird
die Sommerhitze gemildert. Während des Sommers
iſt der Waldboden kühler als der freigelegene, im
Winter dagegen ein wenig wärmer. Die Wälder
bewirken einen Ausgleich der Temperatur, dadurch,
daß ſte einer zu ſtarken Wärmebeſtrahlung durch
fortwährende Verdunſtung von Waſſer entgegen
wirken und einer zu ſtarken Abkühlung durch die
reichliche Feuchtigkeit der Atmoſphäre und durch

Nebelbildung vorbeugen. Ebenſo ausgleichend
wirken ſie auf die Niederſchläge. Von dem gefallenen
Regen halten ſie einen verhältnismäßig großen Bruch
teil in der oberen, lockeren Bodenſchicht zurück, und
dieſer Anteil fällt nicht einer plötzlichen, ſondern einer
langſamen, mäßigen Berdunſtung anheim. Außer
dem hält ſich die Luft innerhalb der Waldungen
aromatiſch und ſtaubfrei. Schließlich wird bei hoher
Luftwärme die Abkühlung des Körpers durch Ab
ſtrahlung begünſtigt.

Jeſſen (Bez. Halle), 14. Sept. Stand der
Weinberge. Der Wein hat trotz günſtiger Witterung
wegen zu großer Trockenheit nur zu geringe Fort
ſchritte gemacht. Doch ſeit dem geſtern eingetretenen
ſtarken Regenfall hoffen wir auf ſchnelleres Fort
ſchreiten der Reife. Die Erntegausſichten ſind mäßig,
da wegen der kümmerlichen Blüte die Trauben
ſelten vollbeerig ſind.

Wittenberg. (Unglücksfall.) Auf der Spreng-
ſtoffabrik in Reinsdorf verbrannte ſich heute früh
6 Uhr der Arbeiter Otto Gärtner aus Dobien an
den Teerkeſſeln die Oberſchenkel beider Beine. Da
die Verletzung eine ſehr ſchmerzhafte war, mußte
eine Ueberführung des G. nach dem Paul-Gerhardt
Stift erfolgen.

Magdeburg, 20. Sept. Verurteilung wegen
Fernbleibens von den Uebungen. Das Oberkriegs
gericht des 4. Armeekorps verurteilte als Berufungs-
inſtanz den Reſerviſten Karl Körner aus Offenbach
(Main) gemäß dem erſten Urteil des Kriegsgerichtes
zu 45 Tagen Gefängnis, weil er infolge Krank
heitszuſtandes einer militäriſchen Uebung fernge
blieben war, es aber unterlaſſen hatte, rechtzeitig
das nötige Schreiben zur Befreiung von der mili
täriſchen Uebung einzureichen. Der Angeklagte
erbat mildernde Uwſtände, die jedoch abgelehnt
wurden. Der öffentliche Ankläger hatte 3 Monate
Gefängnis beantragt.

Vom Harz, 19. Sept. Ernteauswuchs. Obſt.
Haſelnüſſe. Die ſeit Sonnabend abend von neuem
eingetretenen ſtarken Niederſchläge beängſtigen die
Landbevölkerung aufs ernſtlichſte, da der noch ein
zubringende Reſt der Ernte, welcher weiter in den
Harz hinein noch reichlich die Hälfte der ganzen
Ernte beträgt, und das Grummet gänzlich verloren
zu gehen drohen. Der Weizen war ſchon in der
vorigen Woche ausgewachſen. Die Erträge an
Kernobſt, beſonders auch der durch die Beſtrebungen
der Obſtbauvereine eingeführten beſſeren, neueren
Sorten, ſind reichlich und gut. Der überaus ſtarke
Pflaumenanhang iſt noch grün und bleibt voraus-

ſichtlich ſchwer verwendbar Verpachtungsverſuche
in einigen Gemeindeplantagen waren erfolglos
Jm Haſelgebüſch der Laubwälder herrſcht jetzt reges
Leben denn ſeit Jahrzehnten hat es wohl nicht ſo
viel Nüſſe gegeben als in dieſem Jahre. Da die
ſelben aber ſchon ausfallen, ſo iſt es die höchſte
Zeit zum pflücken.

Thale. (Thale wird Stadt.) Die Gemeinde
vertretung wählte in ihrer heutigen Sitzung eine
Kommiſſion und beauftragte ſie, die für die Erheb
ung des Ortes zur Stadt nötigen Verhandlungen
in die Wege zu leiten und zu dieſen Zwecke Jnfor
mationen bei gleich großen Orten (15 000 Einwohner
einzuholen.

Mühlhanfen (Thür.), 19. Sept. Eigentümlicher
Tod. Der 40 Jahre alte Böttcher Albin Ellinger
kam nachts in der Nähe des Stadtberges in ange
trunkenem Zuſtande zu Fall und blieb mit dem

Geſicht auf dem Erdboden liegen. Als man ihn auf
fand, war er erſtickt; Naſe und Mund hatten ſich

in den Erdboden eingegraben.

Vermiſchtes.
Ein bedauerlicher Anglürcksfall ereignete ſich

Sonnabend vormitcag 9 Uhr in Lichterfeld bei
Finſterwalde. Der jährige Arbeiter Mierſch aus
Maſſen war mit dem Teeren eines Daches des
Bahnhofsgebäudes in Lichterfeld beſchäftigt. Dabei
glitt er am Rande des Daches aus und ſtürzte
aus einer Höhe von 5 Mefern in die Tiefe, wobei
er ſich das Naſenbein brach und außerdem erhebliche
Quetſchungen am Fuß und Arm zuzog.

Der Verwalter der amtlichen Kreisſparkaſſe in
Aken an der Elbe iſt nach Unterſchlagung von
20000 Mark flüchtig geworden. Er wurde in
Cöthen verhaftet. Das Geld hatte er bis auf neun
Mark verjubelt.

Gin deutſcher Avtatiker, der Jngenieur Grade
aus Magdeburg, machte einen gutgelungenen
Flugverſuch, bei dem er in verſchiedenen Schleifen
eine Strecke von über 2 Kilometern Zurücklegte.

Rlanöveropfer. Auf einem nächtlichen Pa
troullienritt bei Rehfeld in der Neumark gerieten
zwei Mann vom Regiment des Gardedukorps in
einen Sumpf. Sie verſanken mit ihren Pferden
und konnten nur als Leichen wieder herausgezogen
werden.

Vorſicht mit Geld bei Kindern! Jn
Trotha wurde ein ſechsjähriges Mädchen mit einem
20Markſtück zum Fleiſcher geſchickt, um Fleiſch zu
holen. Als es zurückkam, fehlten 10 Mark im Por
temonnaie. Der ſofort befragte Fleiſchermeiſter ver
ſicherte, 9,50 Mark in einen Zehnmarkſchein gewickelt
und in das Portemonnaie geſteckt zu hahen. Da
ſtellte ſich denn heraus, daß die Kleine unterwegs
natürlich in das Portemonnaie geſehen und gedacht
hatte, das alte graue Papier ſieht aber nicht ſchön
da drin aus. Es hatte den Zehnmarkſchein zuſam
mengeknittert und in den Rinnſtein geworfen Glück
licherweiſe hatten vorübergehende Paſſanten das
Geldſtück auch für altes Papier gehalten und es nicht
aufgehoben, ſo daß es von der Mutter des Kindes
wiedergefunden wurde. Der Vorfall ſollte zur War
nung davor dienen, kleinen Kindern ſoviel Geld an
zuvertrauen.

Die Gemüſefrüchte ſind, wie aus Lübbenau
geſchrieben wird, in dieſem Jahre beſonders gut ge
diehen. Kohlköpfe von 10 Pfund ſind keine Selten
heit. Sogar einer zu 16 Pfund wurde ſchon zum
Kaufe angeboten. Auch Rieſenkürbiſſe können jetzt
ſchon in Augenſchein genommen werden, obwohl
dieſe bei günſtigem Wetter noch vier Wochen weiter

wachſen können.
vor einigen Jahren Mufflons, und zwar 5 Böcke
und fünfzehn Schafe, die ihre Heimat in den
Felſengebirgen Korſikas haben, in einem einge
friedigten Gelände des Unterharzes ausgeſetzt. Da
die Tiere ſich den veränderten Lebensverhältniſſen
gut anpaßten, ſo übergab man ſie ſpäter der Frei
heit. Sie halten ſich beſonders am felſigen Selke
tal auf und haben ſich bereits auf etwa 50 Stück

wurde. Der Einbürgerungsverſuch ſcheint demnach
gelungen zu ſein.

Der pexriodiſche Komet Halley (ſprich Hälli),
der ſeit dem Jahre 1835 nicht beobachtet worden iſt,
iſt in Wiederkehr begriffen. Am 11. d. Mts. hat
ihn Prof. M. Wolf auf dem Königſtuhl-Obſervato
rium bei Heidelberg zwiſchen Orion und Zwillinge
gefunden. Der Komet beſitzt jedoch gegenwärtig noch
ſo geringe Lichtſtärke, daß er ſelbſt in den größten
Jnſtrumenten kaum direkt beobachtet werden kann

ganz anders, mit der mir voll bewußten Leiden
ſchaft des reifen Mannes Es iſt viel, was Sie
aufgeben, wenn Sie meine Frau werden Sie
verlieren ihren Reichtum und teilen mein beſcheide
nes Los Jch weiß es, und dennoch kann ich nicht
anders ich muß es heute wiſſen, ob mein Werben
erhört wird.
Sie hob den ſchönen Kopf, mit einem unend

lich ſliebevollen, vor Seligkeit aufleuchtenden Blick
ſchaute ſte auf ihn. „Ja, Bernhard,“ ſagte ſie in
nig, ich habe ſte ſchon damals lieb gewonnen, als
Sie mir das Leben retteten, ich habe mit dieſer
Liebe gekämpft, und als Sie Luiſe heirateten,
glaubte ich, ſie überwunden zu haben. Da ſah
r wieder und wußte, daß alles vergeblich

Ein unterdrückter Jubellaut brach aus Ber
hards Bruſt. „So wollen Sie meine Frau werden,
Jrmgard.“

Die glückſelige Frau des Hochofenchefs von
Rößlingen.“ Sie ſagte es mit hellem Aufleuchten
ihres ſchönen Geſichts und ſchmiegte ihre Hand
an die Bernhards von der Eiche. So ſtanden
Berg wortlos in ihrer großen, endlich ſiegreichen

Es war Tag geworden. Die Schneehäupterder Alpen flammten im feurigen u r
Ein neuer Tag bricht auch für uns an, Ge

liebte, ſagte der Hvchofenchef ernſt, möge er der
erſte einer langen Reihe ebenſo glücklicher in ge
meinſamer Arbeit, in gemeinſamer Liebe werden.

Die Verlobung der Millionärin mit dem ar
men Hochofenchef von Rößlingen rief großes Er

Auf Jrmgards Wunſch hin fand ihre Hochzeit
in Mon Repos ſtatt. Das Schlößchen ſollte fort
an geſchloſſen bleiben und nur noch zur Aufnahme
lieber Gäſte dienen. Jrmgard zog in das viel
ſchlichtere Haus ihres Gatten, es lag näher am
Werk und Bernhard wünſchte es ſo. Am Tage
vor ihrer Hochzeit ging das Brautpaar Luiſens
Grab zu beſuchen. Der kleine Herbert trippelte an
der Hand ſeiner neuen Mutter einher und trug
einen Strauß Roſen aus dem Treibhauſe Mon
Repos, denn es war inzwiſchen Winter geworden
und die Gegend lag kahl und öde da. Heute
ſchien die Sonne nach vielen Regentagen wieder.
Die Tropfen blitzten auf den Gräbern der ſtillen
Schläfer. Lange ſtanden Bernhard von der Eiche
und Jrmgard neben dem weißen Marmorkreuz,
daß Lutiſens Namen trug.

„Werde ich Dir das erſetzen können, was Dir
der Tod nahm fragte Jrmgard zaghaft,

„Erſetzen läßt ſich kein Menſch, mein Lieb,“ ent
gegnete Eiche „Jch werde der, die dort unten ruht,
immer ein treues Andenken bewahren, aber es darf
Dich nicht betrüben. Sie iſt mir eine liebe Erinner
ung und gehört der Vergangenheit an, wir ſtehen
mitten im Leben, die Gegenwart iſt unſer und
wills Gott eine lange Zukunſt.

Der kleine Herbert hatte die weißen Blumen
auf das Grab gelegt; Jrwgard hob ihn auf.

Das Hochofenwerk mit ſeinen mächtigen Eſſen
und Gebläſemaſchinen, Oefen und Gebäuden zeich
nete ſich impoſant in der Helligkeit des Winter
tages ab. Hier hatte Bernhard von der Eiche alles,
was er ſich wünſchte. Jin ſchlichten Rößlingen
erblühte ihm ſein Glück. Neben ihm ſein Weib
und ſein Kind, um ihn die Stätte ſeiner Arbeit,
die ihm volles Genügen gab, auf der er Gutes
wirken, Gutes leiſten konnte.

Eiche und Jrmgard Mann und Frau. Ganz
Rößlingen bereitete ſich auf das Feſt vor. Oſter
feld war aus Trier herübergekommen. Amtsrich
ters, der Generaldirektor mit ſeiner Familie, und

die Aſſiſtenten des Werkes waren eingeladen.
Fräulein Elfriede Müller ſchwamm in Sentimen
tkalität und Schwärmerei. Auch Randens hatten
ihr oſtpreußiſches Heim verlaſſen. Herta ſah wieder
blühend aus und das Glück, die Zufriedenheit

ließen ſie anmutiger als früher erſcheinen.
Nur Jnes kämpfte heimlich mit ihren Tränen

zum zweiten Mal ſollte ſie des Bruders Haus
verlaſſen. Schluß folgt.

Dringende Bitte „Freunde und Ge
noſſen! Jch bite euch dringend, gebt mir eure
Skimme, damit ich Stadtverordneter werde; S iſt
nur wegen meiner Frau, damit ich in der Woche
nur wenigſtens einmal des Abends vom Hauſe
fortkommen kann!

Ainfflans im Harz. Die Jorſtbehörde hatte

vermehrt, von denen bis jetzt keins abgeſchoſſen

Am 5. Januar wurden Bernhard von der

S
S
e



ſondern nur von der empfindlichen photographiſchen
Platte gezeigt wird. Er gelangt Mitte April 1910
in Sonnennähe, aber erſt kurz nach Mitte Mai in
Erdnähe. Seine zu erwartende große Annäherung
an die Erde macht eine bemerkenswerte Helligkeit
und Größe des Kometen im Frühjahr 1910 wahr
ſcheinlich. Edmund Halley hat im Jahre 1705 aus
der Berechnung der Bahnelemente der Kometen von
1531, 1607 und 1682 die Vermutung geſchöpft, daß
dieſe Kometen identiſch ſeien und im Jahre 1759
dieſer Komet wiederkehren werde, was auch eintrat.
Daher erhielt der Stern den Namen Halleys.

Zehn Ratſchläge. l. Schreibe niemals im Zorn
Briefe. Laſſe erſt deinen Verſtand mitſprechen und
werde wieder ruhig. Meiſtens iſt dann dein Zorn
verraucht. Ein geſchriebenes hartes Wort verwundet
weit mehr, als ein geſprochenes. 2. Wenn du un
recht gehabt haſt, ſo gib es offen und ehrlich zu.
Bemäntele und beſchönige nichts, auch wenn andere
vielleicht über dich lachen oder die Achſeln zucken.
Ein einſichtsvoller Menſch erwirbt ſich immer Freunde
3. Verſchiebe nie eine gute Tat, die du dir vornahmſt

welcher Art ſie auch ſei auf morgen. Du
weißt nicht, ob du oder der Betreffende morgen noch
am Leben iſt. 4. Sprich ſtets die Wahrheit. Laſſe
dich niemals zur geſellſchaftlichen Lüge verleiten
Schweige gegebenenfalls ganz. 5. Sei in Geldan
gelegenheiten ſehr genau. Daß du Geld ausgibſt,

iſt an ſich kein Unrecht, aber wiſſe ſtets, wofür du
es ausgegeben haſt. 6. Frage deinen Nächſten nicht
aus. Wenn er dir etwas vertrauensvoll erzählen
will, ſo wird er es von ſelbſt tun. 7. Laſſe ſtets
die Leute ausreden. Unterbrich niemand, um ſelbſt
deine Weisheit anbringen zu können. Warte eine
Pauſe ab. S. Gehe nicht mit Groll gegen einen
deiner Angehörigen zu Bett. Wenn du es nicht
über dich gewinnen kannſt, um Entſchuldigung zu
bitten, ſo ſage wenigſtens freundlich Gute Nacht.
9. Wenn du dich über einen geärgert haſt, ſo laß
es die anderen nicht entgelten. Oft entladet ſich dein
Zorn ganz unnützer Weiſe auf unſchuldige Häupter.
10. Sei zu deinen Untergebenen freundlich und gut.
Sie ſind Gottes Geſchöpfe gleich dir.

Stenerzahlers Troſtlied. Ein Leſer der Zerb-
ſter Extrapoſt ſtellt dem Blatte folgendes alte, aber
heute beſonders zeitgemäße Gedicht zur Verfügung.

Es iſt beſtimmt im hohen Rat,
Daß man von allem was man hat,

Gibt Steuern.
Du zahlſt von jedem Gegenſtand

Ein Pflichtteil deinem Vaterland,
Dem Teuern.

S 4v De
Du rauchſt in deinem Kämmerlein

So einſam
Es ſteht der Staat vor deiner Tür

Und ißt und trinkt und raucht mit dir
Gemeinſam.

Er kommt gefälligſt in dein Haus,
Zählt freundlichſt die Familie aus

Nach Köpfen
a

Und ob du arm biſt oder reich,
Der Staat behandelt alle gleich

Jm Schöpfen.
Teilnehmend prüft er den Beſitz

Ob Schulden dich und Defizits
Belaſten.

Drum verſchweig ihm keine Laſt
Und ſag ihm deutlich, was du haſt

Jin Kaſten.
Von Streichholz, Tabak nicht allein,

Von Kaffee, Tee, Schnaps, Bier und Wein
Vom Lichte,

Vom Zinstalon, es iſt enorm,
Die Steuer zur Finanzreform

Entrichte!
Der Staat verbraucht es nicht zum Staat,

Wenn er den Steuerapparat
Läßt rollen

Drum ſollſt du, wenn er, was ihm raugt,
Mit Gier in alle Poren ſaugt,

Nicht grollen.
O klage nicht und zage nicht,

Und drückt der Steuer Vollgewicht
Auch bleiern.

Als Deutſcher denke früh und ſpat:
Groß ſind in einem großen Staat

Die Steuern!

Aus aller Welt.
Berlin, 20. Sept. Die Reichsbank hat den

Diskont auf 4 Prozent und den Lombardzinsfuß
auf 5 Prozent erhöht.

Dannefeld. (Ein Meſſerſtecher.) Als hier nachts
vier junge Burſchen mit zwei jungen Mädchen von
einem Tanzvergnügen auf dem Heimwege begriffen
waren, kamen zwei der Burſchen wegen eines Mäd
chens in Streit. Der eine junge Mann ſtieß dabei
dem andern viermal ſein Meſſer in den Leib. Der
Verletzte iſt ein Knecht des Koloniebeſitzers Körtge
und liegt infolge der erhaltenen Meſſerſtiche ſehr
ſchwer danieder. Der Meſſerſtecher, der die Tat leugnet,
iſt in Nummer Sicher nach Klötze gebracht worden,
er iſt ein geborener Dannefelder und dient als Knecht

Heiligenſtadt, 19. Sept. Von der hieſigen
Strafkammer wurde nach mehrſtündiger Verhand
lung der Lehrer Völker aus Lengenfeld (Kreis
Heiligenſtadt), der n zwei zur Anklage ſtehenden
Fällen das Züchtigungsrecht bedeutend überſchritten
hatte, zu 250 Mark Geldſtrafe und die Koſten des
Verfahrens verurteilt. Der Angeklagte hatte zwei
Schüler derart geſchlagen, daß ihnen das Blut aus

M e loß Der Stagtsagnis be antragt
In Linden-Aeuſen bei Aachen wurde ein

Schützenfeſt abgehalten. Nach deſſen Beendigung
ließ der Tiſchlermeiſter Bode ſeine Büchſe durch
ſeinen 15jährigen Sohn nach Hauſe bringen. Auf
dem Wege vergnügte ſich letzterer damit, das Ge
wehr abzudrücken. Hierbei durchbohrte das Geſchoß
den Kopf der vor ihrem Hauſe ſtehenden Ehefrau

eines Ackerers und tötete ſie auf der Stelle. Wahr
ſcheinlich war die Büchſe auf dem Scheibenſtand
nicht entladen worden, oder es war dem Knaben
gelungen, ſich eine Patrone zu verſchaffen, mit der
er die Büchſe lud.

Humoriſtiſches.
Rundſchau-Geſchichten. Der Täglichen Rund

ſchau werden folgende wahre Geſchichten erzählt:
Paſtor D. in B. wanderte einmal als junger Pre
digtamtskandidat in Oberreichiſch Schleſien. Da ſah
er ein Bauernweiblein vor einem Muttergottesbilde
beten. Mit ihm zugleich ſetzte ſie dann ihren Weg
fort und bald entſpann ſich ein Geſpräch. Sie er
zählte, daß ſie es ſehr ſchwer habe mit ihrem Manne,
der dem Trunke ergeben ſei und faſt allen Verdienſt
ins Wirtshaus trage. Nun habe ſie eben zur Hei
ligen Mutter Gottes gebetet, daß ſie ihr Elend wende.
„Warum betet Jhr denn nicht lieber zum Herrn
Ehriſtus fragte er dagegen als eifriger Proteſtant
„Ach“, erwiderte ſie, „der würde mir ja doch nicht
helfen die Mannsleute halten einmal immer zu
ſammen.“

Ein junger Kandidat ſoll ſeine erſte Predigt
halten und ihm iſt ſehr bange davor. Da kommt
in der Sakriſtei der alte Kirchendiener zu ihm her
an und ſagt „Herr Kandidat! Es wird ſchon gehen!
Jch glaub's ja, daß Jhnen bange iſt: Mir iſt's ja
auch ſo gegangen, wie ich vor 25 Jahren zum erſten
Male mit dem Klingelbeutel ging.

Zum Amtsvorſteher eines ſchleſiſchen Dorfes
kommt ein Bäuerlein, um ſeine Wiederverheiratung
anzumelden. „Na, Krauſe,“ ſagt der Amtsvorſteher
jovial, „daß iſt recht, daß Jhr Euch wieder verhei
raten wollt, da gratuliere ich Euch ſchön zur jungen
Frau. „Ach Jeſ, Herr Amtsvorſteher“, entgegnet
das Bäuerlein darauf, „ſagen Se oOck nich ärſcht
lange was Wer weeß, was fer a Bieſt ſe wieder is.“

Das vollkommene Weib Warum
iſt denn ihre Hochzeit verſchoben worden, lieber
Baron „„Denken Sie ſich, die ganze Ausſtat
tung meiner Braut war ſchon fertig: Automobil,
Tenntis, Ruder, Reit, Rad, Bergſport, Schwimm-,
Eis, Rodel, Jagd, Skikoſtüm, aber das Braut-
kleid hatten ſie vergeſſen

Jm Stammbuch eines Dorfſchulmädchens
aus der Lauſitz findet ſich folgender Vers

Keine Blume duftet ſo ſchön,
Als wenn wir zwei zuſammenſtehn

Zesthewahrte Nafirung für:
r Seger Schwächliche,n in ger Entwicklungmagen- Zuröckgehliehenedarmkranke kinderKrancenkos

„Wohin, Frau Nachbarin
„Auf die Sparkaſſe

Sie noch Geld zurück
das an

Erſparniſſe machen kann.“

So muß man s machen!

a 2 Bei dieſen teuren Feiten legen
Wie fangen Sie

„Ja, ſehen Sie, wir trinken täglich Kathreiners

Malzkaffee der bekommt gut, ſchmeckt vor
üglich und iſt ſo billig, daß man hübſche

S

Erſcheint ſeit 708.

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Chüringen

Halle a. S.

Altbewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.

Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Jnſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten.

Täglich 2 Ausgaben.

Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Reklamezeilen 1 k.

Entlaufen
1Schaf u. l junge Ziege.
Abzugeben bei

Carl Bachmann, Ploſſig.

Aufforderung
Alle Diejenigen, welche noch

Malzbierflaſchen bei ſich lagern

pro Stück verkauft

600 Stüt Getreide

und Kartoffelſäcke

zum Preiſe von 25 bis 36 Pfg.

Oscar Scheibe.

Rapskuchen eintreffend
ab Ladung Mk. 6.50

Beſtellungen nehme entgegen.

ein 4eckig eiſ. Gartentiſch
mit Holzplatten,

3 Wetter-Rolleaux
und 1 Waſſerſtänder

ſofort billig zu verkaufen.
Mattheus, Torgauerſtr. 26.

Cocoskuchen Mk. 3.50 Umzugshalber ſind

Roggenkleie 7.00
Weizenſchalen 6.50
Leinmehl z 75Kainit ab Ladung 35

Frucht Waffeln
à Paket 10 Pfg.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.
Magdeb. Sauerkohl

empfiehlt J. G. Vritzsche.

r

Adolf Weicholt, Prettin.
NB. Für Roggen zahle 54 Mk.

haben werden hiermit erſucht, die
ſelben innerhalb S Tagen zurück

Meine Oherwohnung für Weizen Mk. 79.
od. 400 Säcke Notizbücher

ind Kontobürher
zugeben, anderenfalls die Flaſchen
in Rechnung ſtellen müßte.

R. BRengseh.

iſt zum 1. Januar 1910 an ältere
ruhige Leute anderweitig zu ver

mieten Preusch,

Rauuta ber e
von Grimm Triepel-Hordhausen
empfiehlt J. G. Fritzſche.

zu Getreide u. Kartoffeln
hat billig abzugeben

J. G. Fritzſche.

in allen Stärken empfiehlt
Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.



r WMänner -Turn- Verein Annahurg,

Sonntag den 26. September
Rekruten Abſchieds Kränzchen

ſtatt und ſind hierzu alle Mitglieder nebſt ihren werten

9

Ausverkauf.Wegen vollſtändiger Räumung meines Lagers verkaufe ſämtliche

Waren zum Selbſtkoſtenpreiſe, teilweiſe unter demſelben

Paletots, Rörke, Sluſen, Schürzen, Kinder
Kleider, Knaben -Anzüge, Herren Anzüge

Stoffe, Kravatten u. J. w.

J 481. G. Guth.

Sämmtliche

HerbſtDüngemittel
ſind auf Lager und können werk-
täglich abgeholt werden. Säcke
zum Füllen ſind mitzubringen
Am 1. Oktober friſche Sendungen
ab Bahn hier

Läntlliche Spar-

unch Darlehnskasse Annaburg.

E. Klauſenitzer.

Heute, Mittwoch Abend:

Hammelfleiſch
iehltenipfieh Karl Hamann.

Achtung
Am 1. Oktober d. J. tritt die

Steuer auf Glühkörper in Kraft!
und koſten von dieſem Tage ab

alle Glühkörper
ea. 30 Proz. mehr.

Die Glühkörper für den eigenen
Hausbedarf brauchen nicht nach
verſteuert werden.

e Jedermann lege ſich
daher ſeinen Bedarf
vor dem I. Oktober

Bei Mehrabnahme bis zum ge

Damen nochmals freundlichſt eingeladen.
Von nachmittags 2 Uhr ab.

Riegen-Wettturnen.
Abends während des Tanzes: Verkündigung der Sieger
und Preiſe-Verteilung, Abſchiedsfeier der Rekruten,
um 12 Uhr: Kaffeepauſe. Der Vorstancdk.

Pergament-
Papier

einpfiehlt Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Müänner

Turn Herein
Annaburg.

Die Beerdigung unſeres ſo frühe
vollendeten Mitgliedes

Herrn Otto Ziehe
findet am Freitag den 24. Sep
tember nachm. 3 Uhr ſtatt.

Antreten der Mitglieder 3 Uhr
im Vereinskokal.

Zahlreiche Teilnahme erwünſcht.

Der Vorſtand.

Saale- Zeitung
erscheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Markkür jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der altesten ung angesehen-

sten Zeitungen Mitteldeutschlands, die über einen reichhaltigen Handels
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht

Mit den Beiblättern Tägliches VUnterbaltungsblatt, Blätterfürs Haus, VerlosungslIiste ist die „Saale- Zeitung eine Zrosse und
reiehnaltige, dabei aber doch i Uige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von Keinem anderen Blatte
Mitteldeutschlands übertroffen wird.

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu jesen
liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit denBerliner Blättern und noch ſtets am Abend austführliche Be-

richte der Berliner Börse bringt, wer ein BlattS vornehmen Ckharakters zu halten wünsehbt, der c
bestelle beim nächsten Postamt die

Se E Saale Zeitung, verbreitet in Stadt und c
deutschand bei dem Kaufkräftigsten Publikum W

Anzeigen haben daher besten Erfolg S
c

D. c

S Annaburger
e Landwehr-

Verein
(eingetragener Verein).

Sonntag, den 26. Septbr.
abends Uhr

General Herſammlung

im Vereinslokal „Goldner Ring“.
Tagesordnung

Eröffnung
Verleſen der Niederſchrift über
die letzte Verſammlung

Steuern- Einnahme
Aufnahme neuer Mitglieder.
Vortrag: „Die Schlacht im

Teutoburger Walde“.
VereinsAngelegenheiten.
Schlußwort.

Der Vorſtand.

Land über ganz Mittel

Expedition Halle a. S., Gr. Brauhausstr. [7.

Anfertigung eleganter
Damen Koſtüme, Paletots u. w.

auf Vorrat.

nannten Tage gewähre entſprechen-

den Rabatt. bei tadellvſer Ausführung und guten Sitzes, auch Moclerni-
Hochachtungsvoll sierungen werden ſauber ausgeführt.

G. Guth, Modiſt.
Heute früh 6 Uhr verschied nach kurzem

Leiden unser innigstgeliebter Sohn

Otto Ziehe
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Dies eigen schmerzerfüllt an
die trauernden lter

W. Ziehe und Frau.
Annaburg, den 21. September 1909.

Die Beerdigung findet am Freitag den 24. d. Mts. nach-
mittags 3 Uhr statt.

r e 481.

Am 21. September verſtarb unſer jüngſtes
Mitglied, Kamerad

Herr Otto Ziüche,

trir z
Feinſtes Thüringerſesgeverr

Patet 15 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzsche.

INGENIEMB- S
WERRKSTATT. SGroſartigeſſetlane

iſt ganz unnbtig, denn wer ſeine
Betten einmal in der

Dampf-bettfedern-

wie Benzin, Benzol, Spiritus, Pe-

Moderner Deutzer Motor haben eltruf! S
Gebrauchte Motoren I-—20 PS, wie neu vorgerichtet, unter J

freundliches Weſen ſichern ihm ein bleibendes

von Bergmann F. Co., Radebenl

troleum etc., haben sich in allen

Sarantie, stets am Fager

Andenten

Der Annaburger Landwehr-Verein.

Vermiest

Schutzmarke: Steckenpferd

für Gas un alle naseigen
Brennstoffe,

Zweigen von Industrie und Ge-
werbe bestens bewährt, sie

Deber 88 500 Deutzer Motoren wit 775 000 PS in Betrieb.

im Alter von 21 Jahren.
Sein kameradſchaftlicher Sinn und ſein

Annaburg, den 22. September 1909.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Antreten der Kameraden 2 Uhr im Vereinslokal.

wird nie der Erfolg beim Gebrauch von
Steckenpferd Teerſchwefelſeife

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten u. Hansausſchläge,

ſeinigungs- Anstalt
gehabt hat, iſt ſehr zufrieden damit
und empfiehlt ſie zur fleißigen Be
nutzung ſeinen Bekannten weiter.

Merzweiler, Jeſſen.
Vorherige Anmeldung werden

an e Annaburg,Badereiſtr. 9, erbeten.

Zahnschmerzen,
ſowohl bei hohlen

Zähnen als auch bei
rheumatiſch. Schmerzen

Sbeiſeitigt man durch
P chineſiſche

Zahntropfen.
Zu haben per Flaſche 50 Pfg. in der

Apotheke Annaburg.

ff. Magd. Sauerkohl
empfiehlt

N. G. Hollmmig's Sohn.
Junge Hähne, Suppen-

Hühner, fette Enten,
Zwiebeln, à Zentr. Mk. 4.50,

Liter 10 Pfg.
Kartoffeln, à Zentr. 2.20 M.

5 Liter 20 Pfg.

E. Grimmfrüher Miething's Villa

Poſtpacket-Aufklebezettel
hält vorrätig

Steinbeiss, Buchdruckerei.

empfiehlt

chen, Röte Geſichts e.à Stück 50 Pf. bei. O. Sohare-

Deht englische
Sohweiss wolle

Beste u. ergiebigste
Wolle.

Alleinwerkauf
für Annaburg bei

Carl Quell

wie Diteſſer, Jinnen, Jlechten, Büt-

n S

Am d. Mts.
Nachruf.

verschiecd nach Kkurzem, aber
schweren Leiden unser Sportskamerad

Otto Züehe
im Alter von 21 Jahren.

In dem zu früh Entsch lafenen verlieren wir einen
lieben treten Freund und guten Kameraden, dem wir
bis über das Grab hinaus
bewahren werden.

Annaburg, den 22. S
Radfahrer Clu

stets ein treues Gedenken

eptember 1909.

b Annaburg 1900.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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